P R O T O K O L L

zur Sitzung des Landesschulbeirates vom 15. April 2015
Ort:


    Berliner Rotes Rathaus, Raum 337
Beginn:

    17:35 Uhr

Ende:


    20:35 Uhr

Teilnehmer:

    siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Feststellung der Tagesordnung/Mitteilungen/Aktuelles
Der Vorsitzende, Herr Körner, eröffnet die Sitzung und begrüßt die Referenten, die Gäste und die Mitglieder. Als Gäste sind Frau Willkomm, ehemalige Vorsitzende des Landesschulbeirats, und Frau Takano-Forck, stellv. Vorsitzende des Bundeselternrats, anwesend. Das Gremium ist einverstanden, dass Gäste mit Rederecht teilnehmen. Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen. 
Mitteilungen:
· Herr Duveneck ist zurzeit auf einer Rahmenlehrplanveranstaltung und wird später noch erwartet. 
· Die Senatorin hat zu einer Veranstaltung „RLP Gesellschaftswissenschaften“ eingeladen. Hier könnte sich ein Kompromiss andeuten.

· In der Mai-Sitzung des LSB wird das Thema „Bauen und Berliner Schule“ auf der Tagesordnung stehen. Die Mitglieder sind gebeten, bis zum Redaktionsschluss am 13.05.2015, Themenschwerpunkte einzureichen. Herr Staatssekretär Rackles und Frau Würger haben ihre Teilnahme zugesagt. Weiterhin ist für diese Sitzung geplant Teilnehmer vom Landesmusikbeirat und dem Beirat für Menschen mit Behinderungen einzuladen. Es besteht der Wunsch diesen beiden Beiräten einen Platz im Landesschulbeirat zu geben. 

· Außerdem sind für eine nächste Sitzung geplant, Eltern, die in Fortbildung aktiv sind, diesen Bereich vorstellen zu lassen.
· Die nächste Vorstandssitzung findet am 20.05.2015 um 17.00 Uhr im Gebäude der Senatsbildungsverwaltung im Raum 4C41 statt.
· Der Landesschulbeirat ist vertreten auf dem Bildungsserver Berlin-Brandenburg. Hier sollen die Sitzungstermine des Landesschulbeirats mit dem jeweiligen Redaktionsschluss, Stellungnahmen, Beschlüsse und Protokolle eingestellt werden. Die Mitglieder sind gebeten, sich unter der Internetadresse  http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/lsb-berlin.html eine Meinung zu bilden. Wenn das Gremium einverstanden ist, erhält der Vorsitzende einen eigenen Zugang.

· Für die Juni-Sitzung ist das Thema „Datenschutz“ vorgesehen. Eine Mitarbeiterin des Hauses SenBJW ist angefragt.
· Der Vorsitzende hatte ein Gespräch mit Frau Harant, der Vorsitzenden des Bildungsausschusses. Sie wird im Herbst in eine Sitzung kommen. Geplant sind weiterhin im Spätherbst die einzelnen Fraktionen zur Vorstellung ihrer Ziele einzuladen, zunächst die Regierungsfraktionen und später dann die Oppositionsparteien.
· Am 6. Mai 2015 findet um 17.00 Uhr im Gebäude der Senatsbildungsverwaltung im Raum 5C39 die Fachsitzung Inklusion statt. Es haben sich bereits viele Mitglieder angemeldet. Die Liste befindet sich erneut im Umlauf.

· Beschlüsse der Gremien können natürlich auch in die Regionen weitergeleitet werden.

Tischvorlagen:

· Antwort SenBJW auf die Anfrage 17-2015 bis 18-2015
· Entwurf Stellungnahme Zumessungsrichtlinien Lehrkräfte 
· Antrag A 01/2015

TOP 2:

Fragen des Landesschulbeirats zu aktuellen Themen

Die Antworten auf die Anfragen 17-2015 bis 18-2015 sind der Anlage 1 zu entnehmen.

Die Anfrage 09-2015 (Lehramtsanwärter) und die Nachfrage 14-2015 wurden nach nochmaliger Nachfrage nun endlich beantwortet. Die Antwort ist der Anlage 2 zu entnehmen. Außerdem ist in der Anlage 3 zum gleichen Thema die Antwort auf eine Anfrage von Fr. Remlinger beigefügt.

TOP 3:
Annahme von Protokollen
Das Protokoll der Sitzung vom 18.02.2015 wird ohne Änderungen angenommen.
TOP 4:

Berichte der Schülerinnen und Schüler

entfällt
TOP 5:

a) Verwaltungsvorschriften für die Zumessung von Lehrkräften an öffentlichen Berliner Schulen ab Schuljahr 2015/2016 – 2. Entwurf

Referenten: Herr Sitter, Herr Noack (SenBJW)

Herr Sitter berichtet, dass die Zumessungsrichtlinien für die Lehrkräfte im 2. Entwurf vorliegen und den Gremien und SenFin vorgelegt sind. Der derzeitige Stand sind Erörterungstermine mit dem Personalrat und Verhandlungen mit SenFin. Dies gilt für beide Vorlagen.

Es gibt bei der Zumessung für den Förderschwerpunkt Autismus keine Verbesserung, es sind 32 Stunden wie vorher auch. Bei den Anrechnungs- und Ermäßigungsstunden sind die Zahlen aus dem Vorjahr der letzten Bedarfsfeststellung angegeben. Eine wesentliche Veränderung wurde bei dem festen Kontingent von 945 Stunden für Fort- und Weiterbildung im LISUM vorgenommen. Die 11.505 Stunden für Fort- und Weiterbildung setzen sich folgender Maßen zusammen: 1.900 Std. für Weiterbildung, 3.216 Std. für regionale Fortbildung, 4431 Std. für Quereinsteiger und 1.958 Std. für den Vorbereitungsdienst. 

Die Mitglieder merken an, dass das umgelegt auf eine Lehrkraft sehr wenig ist.  
Erfreulich ist die Veränderung bei der sonderpädagogischen Integration von 240 zusätzlichen Stellen. In der Anlage 2 wurde der Förderschwerpunkt LES in die Gruppe 1 gelegt. Bei der Sprachförderung gibt es keine Veränderungen. 

Ein Mitglied des Beirats Berufliche Schulen fragt nach, warum in der Darstellung der Beruflichen Schulen im 3. Lehrjahr keine Klassenfrequenz zu finden ist. Herr Sitter nimmt die Frage mit und wird die Antwort nachreichen.

Antwort: Der Umbruch gilt für alle Schularten, d.h. für Berufsschulklassen für Jugendliche im Ausbildungsverhältnis, Berufsfachschulklassen, Fachschulklassen, Fachoberschulklassen u. Berufsoberschulklassen, zusätzliche allg. bildende Kurse jeweils gleich: 1. Jahr 27, 2., 3. Jahr und ff 25 Schülerinnen und Schüler.
Bezugnehmend auf die Seite 4 wird nachgefragt, warum es bei den Berufsschulen mit Sonderpädagogischem Förderbedarf unterschiedliche Klassenfrequenzen gibt. Auch hier wird die Antwort nachgereicht.

Antwort: Die Frequenz ist abhängig von der Schülerklientel und den damit verbundenen unterschiedlichen Förderschwerpunkten. Die Festlegung erfolgte durch die Schulaufsicht.
Herr Körner berichtet, dass von SenBJW im letzten Jahr ein Gesamtüberblick der Zahlen mit prozentualen Anteilen für Einzelmaßnahmen für die Anrechnungsstunden für besondere Tatbestände zur Verfügung gestellt wurde. Es wird um Nachlieferung gebeten.

Auf Nachfrage teilt Herr Sitter mit, dass die 7 Stunden, die für die Lehramtsanwärter zugrunde gelegt werden ein Durchschnittswert sind, der mit SenFin verhandelt wurde. Es gibt viele Schulen, die über dem Satz liegen. 

a) Verwaltungsvorschriften für die Zumessung von Erzieher/innen u. Sozialarbeiter/innen, Päd. Unterrichtshilfen und Betreuer/innen an öffentlichen allgemein bildenden Schulen und Internaten ab Schuljahr 2015/16 (Stand 06.03.2015)

In den Zumessungsrichtlinien für Erzieher wurden nur geringfügige Veränderungen redaktioneller Art vorgenommen. Es erfolgte eine Anpassung an die Schülerförderungs- und betreuungsverordnung.
Für die regionale Fortbildung gibt es eine Erhöhung von 2,6 auf 6,8 VZE. Für die Fort- und Weiterbildung in der Inklusion müssen die Zahlen mit SenFin noch verhandelt und nachgebessert werden. 

TOP 6:
„Flüchtlingskinder“

Referentinnen: Frau Geschwandtner, Frau Severin (SenBJW)

Bei den Willkommensklassen wird kein Unterschied gemacht zwischen Flüchtlingskindern und Kindern, die der deutschen Sprache nicht mächtig sind. Die Task Force für Flüchtlingskinder sichert die Beschulung. Es gilt der Grundsatz in Schulen zu beschulen. In den letzten Monaten ist es der Arbeitsgruppe bestehend aus mehreren Mitgliedern des Senats und Jugendvertretern in Zusammenarbeit mit dem LAGeSo gelungen, auch wenn Flüchtlingsunterkünfte spät bekannt wurden, Schulen mit freien Plätzen zu ermitteln. Auch die Schulen in freier Trägerschaft sind bereit, Flüchtlingskinder aufzunehmen. Die Flüchtlingskinder erhalten sofort ein Schulanfangspaket in Höhe von 70,-- €. Es ist ihnen auch möglich, am Schulessen teilzunehmen. 

Mit Stand 01.04.2015 waren 4389 Schülerinnen und Schüler in 389 Lerngruppen mit 424 VZE eingerichtet. Im Durchschnitt befinden sich 12 – 15 Kinder in diesen Lerngruppen, obwohl hier eine unterschiedliche Belastung in den Bezirken besteht. Die Herkunftsländer sind Syrien, Bulgarien, Rumänien, Polen, Afrika sowie die Russische Föderation. 107 Kinder sind aus ungeklärten Ländern.

Die Referentinnen beantworten Fragen der Mitglieder:

· Intensive Bemühungen laufen, dass die Ausstellung der Berlin-Pässe schneller ermöglicht wird.

· Es wird gebeten, die Zahlen der Willkommensklassen aus dem Vorjahr zu benennen.

Die VZE Lehrerstellen beliefen sich im April 2013 auf 192.  1.229 Schülerinnen und Schüler in 96 Klassen. Grundsätzlich werden in allen Schularten Willkommensklassen eingerichtet. Ziel ist es, Deutschkenntnisse für die Schülerinnen und Schüler zu vermitteln, um in die Regelklassen über zu gehen. In der Saph sind die Kinder überwiegend integriert. Ausnahmesituationen sind Einzelfälle. In der Sek I kann vom Grundsatz her der MSA erreicht werden. Es gibt auch Jugendliche, die kurz vor dem Abitur stehen und Lerngruppen an OSZ, die auf eine Ausbildung vorbereiten. 

· Traumatisierte Kinder sind auch ein Problem für die Lehrkräfte. Hier werden die Schulpsychologen tätig und bemühen sich um eine Weitervermittlung. Im Doppelhaushalt wurden Stellen dafür angemeldet. Auch die Erwachsenen sind davon betroffen und es werden gemeinsame Lösungen mit der Senatsverwaltung für Gesundheit gesucht. Wichtig ist, dass die Lehrkräfte diese Probleme erkennen. Dafür wurde ein Fortbildungsangebot aufgelegt. 

· Als Hilfestellung für Lehrkräfte gibt es einen Leitfaden zur schulischen Integration. Der Leitfaden wird derzeit überarbeitet und etwa in einem Monat veröffentlicht. Die Internetadresse soll über die Geschäftsstelle an die Mitglieder versandt werden.  

· Ein Mitglied regt an, eine Plattform für Rückmeldungen zu entwickeln. Frau Severin nimmt die Anregung auf. 

· Die Kinder haben in den Willkommensklassen 32 Pflichtstunden. Beispielsweise inden Bereichen Sport,, Musik und Kunst können sie auch schon in den Regelklassen mit machen. 

· Die schulärztliche Untersuchung berät die Eltern auch über Möglichkeiten der Impfung. Bei der Sprachstandsfeststellung kann ggf. auch eine erste Beratung bei sonderpädagogischem Förderbedarf stattfinden. Wenn der Schulbesuch sich allerdings wochenlang verzögert, weil die Untersuchung noch nicht stattgefunden hat, greifen die Anlaufstellen ein.

· Es wird sehr viel für die Unterstützung der Lehrkräfte durch Qualifizierungsmaßnahmen und die hohe Zahl der Stunden für die Sprachförderung getan.

· Im Hortbereich gibt es Schwierigkeiten bei den Plätzen für Asylbewerber, da die Erzieherstellen über die Schülerzahlen abgerechnet werden. Um diese Betreuung abzusichern, wird versucht eine halbe Stelle in die Schulen zu geben. Auch Sozialarbeiter wären wünschenswert.

Frau Dr. Tesch weist darauf hin, dass es im Sprachförderungszentrum Mitte Materialien für Lehrkräfte in Willkommensklassen – auch auf der Webseite – gibt. Auch andere Bezirke können sich dort informieren.

Fr. Severin verteilt die in der Anlage 4 beigefügte Auflistung von Materialien von SenBJW für Neuzugänge ohne Deutschkenntnisse. 

Herr Loser hat zum Thema die Anlage 5 im Nachgang zur Sitzung eingereicht.

TOP 7:
Anträge
Stellungnahme des Landesschulbeirats zum 2. Entwurf der Verwaltungsvorschriften für die Zumessung von Lehrkräften an öffentlichen Berliner Schulen ab Schuljahr 2015/2016
Die Stellungnahme wird in zwei Punkten ergänzt und einstimmig angenommen.

A01-2015 (Erstausstattung für Lerngruppen für Neuzugänge ohne Deutschkenntnisse) 
Herr Körner erläutert den Antrag, der aus der AG Migration des LEA entstanden ist. 

Nach Änderung und Erweiterung des Antrags wird der Antrag insgesamt einstimmig angenommen.

Der Antrag aus dem Bezirk Lichtenberg von Herrn Silvio Wagner zum SEP Land Berlin 2015 wird vertagt, da der Antragsteller heute nicht teilnehmen kann.

TOP 8:

Verschiedenes

Herr Körner vermisst den Entwurf der Stellungnahme zum Schulentwicklungsplan (SEP) und würde es bedauerlich finden, wenn der LSB dieses Recht verwirkt. Mit den Teilnehmern an den Fachsitzungen wird vereinbart, dass sie noch einmal den Beschluss vom November 2014 zum SEP per Email erhalten. Bis zum Samstag möchte Herr Körner dann Rückmeldungen haben, die er zusammenfassen wird.
Grundsätzlich lässt Herr Körner abstimmen, dass der SEP positiv zur Kenntnis genommen wurde, was mehrheitlich vom Gremium angenommen wird.

Herr Duveneck berichtet über Aktuelles:
Seit dem 16.03.2015 gibt es im Referat II C eine Operative Schulaufsicht für die allgemeinbildenden Schulen in freier Trägerschaft. Diese Aufgabe wird von Frau Teichert wahrgenommen, die die Tätigkeit bereits in Hamburg ausgeübt hat. Es gab eine Auftaktkonferenz mit allen Schulleitungen der Schulen in freier Trägerschaft mit sehr positiver Resonanz.
Zum Rahmenlehrplan sind 3900 online-Fragebögen und 900 freie Stellungnahmen eingegangen. Die Stellungnahmen gehen in die Fachkommissionen und am Ende wird das LISUM sie aufbereiten und veröffentlichen. Die Zeitschiene hängt von der Gewichtung der Argumente ab.

Frau Vogt-Schwarze fragt Herrn Duveneck bezugnehmend auf die beigefügte Anlage „Projektauftrag Weiterentwicklung und Stärkung der beruflichen Schulen und OSZ“  zur Anfrage 18-2015, ob es möglich ist, dass 2 bis 3 Mitglieder des Landesschulbeirats an der Fachtagung im Mai 2015 mit allen Schulleitungen der beruflichen Schulen und OSZ teilnehmen können. Herr Duveneck verweist auf das Referat I E und hält die Teilnahme von Mitgliedern des Landesschulbeirats an diesem Workshop durchaus für möglich. 
Frank Körner






Gabriele Safferthal


(Vorsitzende)






(Protokollantin)
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